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Nach jahrelangen zähen 
Verhandlungen ist es jetzt 
soweit: Der Zweckverband 
Hesse-Bahn mit dem 
Landkreis Calw an der 
Spitze und der Natur-
schutzbund NABU haben 
sich unter Vermittlung von 
Verkehrsminister Winfried 
Hermann bei der Fleder-
mausfrage geeinigt. Ein 
vor einem Tunnel der 
Strecke unterzeichneter 
Vertrag stellt jetzt die Sig-
nale für das 50-Millionen-
Verkehrsprojekt Hesse-
Bahn auf Grün.

n Von Sebastian Bernklau

Calw-Hirsau. Die über Mona-
te, wenn nicht sogar Jahre un-
geklärte Fledermausfrage in
den Tunneln der geplanten
Hermann-Hesse-Bahn 
schwebte wie ein Damokles-
Schwert über dem »wichtigs-
ten Verkehrsinfrastrukturpro-
jekt im Landkreis Calw«, wie
Landrat Helmut Riegger die
Hermann-Hesse-Bahn gerne
bezeichnet. Hätte man sich
mit dem Naturschutzbund
NABU, der eine Klage gegen
das Projekt angestrengt hat,
nicht geeinigt und hätte man
die Fronten vor Gericht klären
müssen, dann wäre das ver-
mutlich das Ende des Projekts
gewesen. Das sieht auch Ver-
kehrsminister Winfried Her-
mann so. 

Doch dieses Szenario wird
nicht eintreffen. Die Einigung
mit den Naturschützern ist da,
die nach der Unterzeichnung
eines öffentlich-rechtlichen
Vertrags zwischen Zweckver-

band Hesse-Bahn und NABU
am Montag am Hirsauer Tun-
nel angekündigt haben, ihre
Klage schnellstmöglich zu-
rückzuziehen. 

Verkehrsminister Winfried
Hermann, der die Vermittlung
zwischen den beiden Parteien
übernommen und mit dem
Engagement von professionel-
len Moderatoren forciert hat-
te, sprach am Montag in Calw-
Hirsau von einem »histori-
schen Tag nicht nur für den
Landkreis Calw«. Die in den
Vertrag gefasste Einigung sei
die allererste ihrer Art und sie
zeige, dass Artenschutz und
Verkehrspolitik zusammen
kommen können, dass man
den Ausbau klimafreundli-
cher Mobilität voranbringen

kann, ohne Natur- und Arten-
schutz zu missachten. »Der
Vertrag schützt die Fleder-
mäuse und schafft für die Bür-
ger in der Region um Calw
eine gute Schienenverbin-
dung in den Raum Stuttgart«,
sagte Hermann in Hirsau. 

Er erinnerte sich daran, dass
ihn Landrat Helmut Riegger
vor vielen Jahren einmal zum
Radeln an der Strecke eingela-
den hatte. »Damals dachte ich:
Das wird schwierig, aber
machbar.« Er habe sich zu-
nächst um die Finanzierung
gekümmert, die vor gut fünf
Jahren in trockenen Tüchern
war. 

Doch die in den auf der
Strecke befindlichen Be-
standstunneln entdeckten
streng geschützten Fleder-
mäuse – man geht von einer
Zahl zwischen 800 und 1000
aus – sollten sich als das grö-
ßere Problem für eine Reali-
sierung des Projekts entpup-
pen. Naturschutzverbände, al-
len voran der NABU, wurden
auf das Projekt und das Prob-
lem aufmerksam. Um die Be-
lange der Fledermäuse zu
schützen, reichte der NABU
sogar Klage gegen das Bahn-
projekt ein. 

Als die Verhandlungen zwi-
schen Landkreis und Natur-
schützern stockten, schaltete

sich erneut Verkehrsminister
Hermann ein, bot sich als Ver-
mittler an. Schließlich sorgte
er sogar für professionelle Mo-
deratoren, die helfen sollten,
in der verfahrenen Situation
weiter zu kommen. »Das war
schon ein schwieriger Prozess,
bei dem man an manchen
Stellen schon ernste Zweifel
bekommen konnte, ob man
die unterschiedlichen Interes-
sen zusammenbringen konn-
te«, erinnert sich der Minister.

»In drei Jahren werden 
wir wieder hier stehen«

Den Durchbruch brachte eine
innovative Idee, die jetzt auch
tatsächlich zum Tragen
kommt: die so genannte
»Kammerlösung«. In den Tun-
neln und ein Stück weit am
Tunnelportal werden Trenn-
wände zwischen der Bahn-
strecke und dem für die Fle-
dermäuse vorgesehenen Rest
des Bauwerks eingezogen.
Zwei Sommer lang habe man
geprüft, ob die Idee etwas tau-
ge, so Hermann. Mit Erfolg.

Im Vorfeld der Unterzeich-
nung des Vertrags bekannte
sich der Minister ausdrücklich
noch einmal zum Projekt an
sich (»Wir brauchen diese
Bahn unbedingt«) und zum

mit Kommunen aus dem Kreis
Böblingen vereinbarten Zwei-
Stufen-Modell. Die Hesse-
Bahn werde in der ersten Stu-
fe mit sauberen Dieseln fah-
ren und in der zweiten Stufe
»klimaneutral« – ob nun mit
Brennstoffzelle oder als S-
Bahn. Auf die Frage, warum
man nicht sofort auf die S-
Bahn setze, stellte der Minis-
ter klar, dass das Projekt dann
noch Jahre länger bis zur Rea-
lisierung brauchen würde.

Zufrieden mit dem gefun-
denen Kompromiss zeigte
sich auch NABU-Landeschef
Johannes Enssle. Für den ha-
be man über den eigenen
Schatten springen müssen.
Aber wenn die »weltweit ein-
malige Kammerlösung« funk-
tioniere, dann »werden Exper-
ten aus aller Herren Länder
hierher kommen und sie in
Augenschein nehmen«, so
Enssle, der das vereinbarte
Artenschutzkonzept als
»Kompromiss für Mensch und
Natur« bezeichnete, den der
NABU mittrage. Es sei nie Ziel
des NABU gewesen, die Her-
mann-Hesse-Bahn zu verhin-
dern«, betonte der Vertreter
des Naturschutzverbandes in
Hirsau ausdrücklich.

Ein Tag der Freunde war die
Vertragsunterzeichnung na-
türlich auch für Calws Land-
rat Helmut Riegger. Auch weil
die Politik damit zeige, dass
sie nicht nur rede, sondern
auch handle. Die Hesse-Bahn
sei die zwingend nötige Ver-
bindung des ländlichen
Raums mit der Metropole
Stuttgart – und dazu noch ein
ökologisches Projekt. Die Hes-
se-Bahn spare 225 000 Pkw-
Fahrten und 5,2 Millionen
Pkw-Kilometer pro Jahr. Dazu
liege die Einsparung an Koh-
lendioxid im Dieselbetrieb
bei 500 000 Tonnen im Jahr.

Er dankte Verkehrsminister
Hermann für dessen »tolle
Unterstützung für das Projekt
von Beginn an«. Das sei »bei-
spiellos«. Allerdings verhehlte
er nicht, dass der Verhandlun-
gen »uns an unsere Grenzen
gebracht haben«. Es sei eine
»harte Zeit« gewesen. Doch
nun habe man mit dem
NABU zusammengefunden.
Jetzt wolle man sich schnell
ans Werk machen, schnell mit
den Arbeiten beginnen, so
Riegger. In Bälde kann man
die Arbeiten für den neuen

Tunnel ausschreiben. Parallel
beginnt man mit Hangsiche-
rungsmaßnahmen im östli-
chen Voreinschnitt des Tun-
nels »Forst«, während die
Arbeiten an den Widerlagern
der Brücke Heumaden dem-
nächst abgeschlossen sein
werden.

Landrat und Zweckver-
bandsvorsitzender Riegger
hat derweil schon einen Ter-
min für die erste Fahrt der
Hermann-Hesse-Bahn im
Blick: »In drei Jahren werden
wir wieder hier stehen und
den Start der Hessebahn fei-
ern«, sagte er am Montagvor-
mittag.

Historische Einigung stellt Signale auf Grün
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Von Sebastian
Bernklau

Mit Geduld
So manch einer glaubte fast 
schon, dieser Tag würde nie 
kommen, der Tag der Einigung 
zwischen Landkreis und dem 
Zweckverband Hessebahn auf 
der einen und dem Natur-
schutzbund NABU auf der an-
deren Seite. Seit Montag wis-
sen wir, dass Fledermäuse und 
Hessebahn koexistieren kön-
nen und werden. Die Einigung 
der beiden Parteien ist Reali-
tät. Und sie ist der Beharrlich-
keit und Geduld der an dem 
Prozess Beteiligten geschuldet: 
Der Geduld des Landrats, der 
Geduld nicht gerade als seine 
große Stärke bezeichnet. Der 
Beharrlichkeit seiner führen-
den Mitarbeiter, Dezernent 
Andreas Knörle und Michael 
Stierle. Der Geduld des Kreis-
tags, der stets zum Projekt ge-
standen hatte. Und der Nibe-
lungentreue, mit der Verkehrs-
minister Hermann das Vorha-
ben förderte. Sie alle haben 
gezeigt, dass Geduld und lan-
ger Atem auch und gerade in 
schnelllebigen und hektischen 
Zeiten wie diesen große politi-
sche Tugenden sind, die zum 
ersehnten Ziel führen.

Landrat Helmut Riegger (links) und NABU-Landeschef Johannes Enssle (rechts) unterzeichneten
die Einigung zum Fledermausschutz bei der Hesse-Bahn im Beisein des Landesverkehrsministers
Winfried Hermann. Fotos: Fritsch

Zweckverbands-Geschäftsführer Michael Stierle erläutert die
gefundene »Kammerlösung«.
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Täglich 250 Euro in bar gewinnen!

Suchen Sie Geburtstage!
Tage, Monate, Jahre sind

frei kombinierbar!

8. Januar 1922
6. Februar 1932

31. März 1994
18. April 1992
26. Mai 1952

9. Juni 1988
16. Juli 1956
12. August 1968
14. September 1953
11. Oktober 2007
22. November 1924
17. Dezember 2010

Beispiel-Kombination:
Mit dieser Kombinations-

möglichkeit könnten Sie an der
Verlosung teilnehmen:

26. Mai 1952
11. Oktober 2007
22. November 1924

Geburtstagsglück

Herzlichen Glückwunsch!
Gewinner 01.06.2019: Klaus Herrmann, Wolfach

Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen
nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter den Teilnehmern (richtige
Lösung) ausgelost, telefonisch sowie schriftlich vom Verlag benachrichtigt und in der Zeitung veröffent-
licht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe
an Dritte erfolgt nicht. MitarbeiterInnen der Schwarzwälder Bote Mediengruppe, Lahrer Zeitung und de-
ren Angehörige dürfen an dem Gewinnspiel nicht teilnehmen.

*Telemedia Interactive GmbH; pro An-
ruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz,
Mobilfunk teurer. Datenschutzinfor-
mation unter datenschutz.tmia.de
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Suchen Sie Geburtstage!
Tage, Monate, Jahre sind
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Beispiel-Kombination:
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1924
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Wenn Sie in der nebenstehenden Tabelle in irgendeiner Kombination
Ihren Geburtstag oder den eines Bekannten oder Verwandten finden,
machen Sie mit.

Unter allen Teilnehmern mit einem richtig kombinierten Geburtsdatum
verlosen wir je Gewinnspielfolge 250 Euro. Der Gewinner muss den ge-
meldeten Geburtstag durch ein offizielles Dokument (Personalausweis,
Führerschein etc.) nachweisen. Die Tabelle wird täglich ausgetauscht –
so haben Sie immer wieder neue Gewinnchanchen!

Gewinnspiel-Hotline

0137 969 219 9*
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